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900 Jahre Gramastetten

Das Grüne Band Europas

Regipedia – die OÖ. Online-Enzyklopädie

Die Ochsenstraße – ein alteuropäischer Handelsweg



Landesausstellung 2010

Seit nunmehr 45 Jahren werden in Oberösterreich Landesausstellungen
gezeigt. Was als rein kunstgeschichtlich ausgerichtete Ausstellung begann,
hat mittlerweile den Charakter eines kulturellen Events, dessen nachhaltige
Bedeutung sich nicht nur in der Kultur, sondern auch in Wirtschaft und
Tourismus widerspiegelt.

Doch trotz aller Entwicklungen und Veränderungen in den vergangenen
Jahrzehnten steht eines bei Oberösterreichs Landesausstellungen erfreu-
licherweise immer noch im Mittelpunkt: Sie sind in erster Linie ein Instru-
ment der Kulturvermittlung – ein Instrument der Kulturvermittlung auf
hohem inhaltlichem und didaktischem Niveau – und dennoch an breite Ziel-
gruppen gerichtet.

Mit der Landesausstellung 2010 auf Schloss Parz in Grieskirchen, die unter
dem Titel "Renaissance und Reformation" steht, wird ein in mehrfacher
Hinsicht für Oberösterreich wichtiges Thema aufgegriffen. 
Denn die Renaissance bildet, auch wenn dies bisher weniger beachtet
wurde, einen zentralen Abschnitt unserer Landesgeschichte, der sich nicht
nur in der Errichtung zahlreicher bedeutender Baudenkmäler – z. B.
Schlösser wie Parz und Aistersheim oder das Landhaus – manifestiert.
Auch geistesgeschichtlich bildete diese Epoche bei uns eine Zeit des Auf-
bruchs, ausgehend von einem neuen Weltbild, den Lehren der Reformation
sowie technischen und wissenschaftlichen Errungenschaften wie z. B. dem
Buchdruck oder der Erkenntnis von den Kepler’schen Planetengesetzen.

Die Landesausstellung will keine graue Geschichtstheorie vermitteln, sie
versucht vielmehr, ein plastisches, wirklichkeitsnahes Bild vom Leben in der
Renaissance zu zeichnen. Die Evangelische Kirche in Oberösterreich
fungiert als zentraler Partner dieser Ausstellung. Flankierende Projekte wie
das Zentrum 2010 in Grieskirchen, der Kometor in Peuerbach, ein Themen-
weg zum Geheimprotestantismus in Wallern, eine Ausstellung über die
Jörger auf Schloss Tollet und eine Sonderschau über Epitaphe im Evangeli-
schen Museum Oberösterreich in Rutzenmoos runden das kulturelle
Angebot im Grieskirchner Landl ab.

Dr. Josef Pühringer
Landeshauptmann
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900 Jahre Gramastetten
Am 18. September 2010 werden es 900 Jahre, die seit
der Gründung der Pfarre Gramastetten vergangen
sind. Das runde Jubiläum gibt Anlass, sich mit der
Entwicklung von Ort und Pfarre zu beschäftigen. In
diesem Artikel sollen die Meilensteine aus der
Geschichte Gramastettens dargestellt werden, die
dazu betrugen, dass Pfarre und Ort sich zu dem
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Das Grüne Band Europas als Natur- und
Kulturerbe

DI Johannes Kunisch, Oö. Akademie für Umwelt und
Natur, Leiter des Instituts für Naturschutz: "Das Grüne
Band verfolgt seit etwa zwanzig Jahren die Vision, mitten
durch Europa das Rückgrat eines ökologischen Netzes zu
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der Regel mit der zuständigen Institution erarbeitet
wird. Im Europa der Regionen kann dadurch der
Brennpunkt auf regionale Bereiche gerichtet werden.
Dieses Konzept ermöglicht eine Darstellung der
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Vielfalt durch viele. Die Plattformen stehen allen zur
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Über einige Jahrhunderte trieben Viehhändler
Graurinder aus der ungarischen Tiefebene entlang der
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Aus heutiger Sicht eine erstaunliche logistische
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